
Glauben weiıt entiiern 1st. Wir en unNns au{fi einen der theologischen eitraäge bDe-
chränkt Die anderen ufsätze, geschrieben VO einem Mediziner Jores), einem
Soziologen Stromberger), einem sychologen Brunner), einem lologen Illies)
und anderen Wissenschalitlern, tragen miıt eutlichen Unterschieden 1mM ın  1C auf
Gründlichkeit, Ausgewogenheit und Informationswert Aspekte un! Forschungsergebnisse
bel, die 1n der theologischen ETrOrterung der Lust nicht übersehen werden durien uüller
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Adegen
In dieser alınzer Dissertation wird ıne längst fallige geschichtliche ntersuchung Der
die Trage vorgelegt, bel der Beurteilung der Verfehlungen das Sexium 1mM
Unterschied anderen Geboten 1n der überliıeferten Moraltheologie die Möglichkeit einer
eringfügigkeit der Sache“ Destritten wurde., eichnet 1 'Teıl nach Abklärung der
einschlägigen egriffe unächst die historische Entwicklung und die zeitgeschichtlichen
Hintergründe der „Pparvıtas materlae ın SOXTOr.. Der 'Teil befragt die IUr dieses em:
wichtigen Autoren VO bis ZU. auf ihre Te gruppiert G1E nach eiur-
OTrtern, Gegnern un! differenzierenden Befürwortern der parvitas materlae. Er stellt ihre
rgumente ın die 1ldeen- und zeitgeschichtliche: Zusammenhänge und untersucht ihre
Stichhaltigkei Im Teıl Zz1e. dUuUSs den geschichtlichen Erkenntnissen die Konsequenzen
IUr die eulgen Überlegungen ZU. ema omMm dem rgebnis: S besteht 1Iso
keine überzeugende Übereinstimmung der heologen ezüglı der 1n SeXio. Auch
entibenr sS1e der Stutze durch die Autoriıtat der ırche” (312 Die Behauptung eines
Ausnahmezustandes des Gebotes stutzt sıch nach den Erkenntnissen des Autors VO!Il-

nehmlich auf TEl rgument VOI em auf die Behauptungen der zeitgenössischen, au{f
Galenos, den Holarzt Kalser MarTc Aurels zurückgehenden Medizin, daß alle Akte, die
auch NUuUr 1mM entierntest:! miıt dem Ges:  lechtli:  en zusammenhängen können, eiz
auf den Geschlechtsakt selber ausger!  et selen; ferner auf die schon seit IThomas De-
kannte Überbewertung des maännlıichen Samens als eines „homo ın potentla”, diıe jede ab-
S1: Vergeudung dem Mord eines möglıchen Menschenlebens glel:  setzte; schließlich
auf die aus dem Tierreich eninommene Beobachtung, daß die atiur MC  . kleineren AÄAn-

langen Aun vollen Geschlechtsakt weitertreibe. Großes Gewicht hatten uch die VO  —

den Generalobern der Gesells:  alit esu erlassenen W eisungen laxistische Tenden-
zZen ın der oraltheologıe (301—307). Die Arbeit VO  — el und Gründlichkeit.
Man wird dem abschließenden Urteil des Autors seine Zustimmun nicht gut verwelgern
können, daß 1n Tkenntnis des geschichtliche: erdens der Bestreitung der parvitas
materilae 1n SexXio und der Unhaltbarkeit der vorgebrachten rgumen!t: einerseıts un:

aufgrun unNserel eul enntnisse 1n Physiologıe und Psychologie des Menschen
dererseilits auch 1mM Bereich des Geschlechtli:  en ıne Geringfügigkeit der Sache VO der

üllerodsunde entschuldigen kann.

7 Marielene: nNZSs UOT Sex? Aufklärung für junge eute München 1970
Kösel-Verlag. 175 S kärt.,
Der VOorzug dieses uches leg nicht bloß 1n der sachlich geNAUEN, sprachli guten und
graphis geschickt ausgestatteien „Aufklärung“” 1mM biologis Bereich Die Autorin VeI -

sie. s VOI allem, die 1n vielen ufklärungsbüchern unterlassene ganzheitlich menschliche
Integrierun: des Geschlechtli  en als SiNnNVOll, notwendig und als verlockende menschliche
Lebensau{fgabe darzustellen Was ler Der SexXxus, 1e un: Lust ın der Entwicklungsge-
schichte des Menschen VO  - der 1n  el bis ZUI Altersehe und ber den positiven INnn
und Einbau des SexXus ın die Persönlichkeitsentfaltung des Menschen gegenüber jeder
Diskrimini1erung gesagt WÄiTd, verdient seıtens der Seelsorge stiarksie ea!  ung. Dennoch
wird der moraltheologis ragende Leser das Buch nicht mit ungetrübter Freude lesen.
Ihm auf, daß unter dem Übergewicht psychologischer und anderer Gesichtspunkte die
rage nach dem, Wäas 1 Bereich des Ges:  lechtli:  en ittlıch richtig, 1mM christlichen Ver-
ständnis: Wäas VO:  e} ott gewollt ist, kurz omMm Wenn aufi der dem Buch beiliegenden
Verlagsreklame egenüber den „Vertretern eE1INer traditionel. statischen Sexualmoral“*
gesagt wird: „Entscheidend ist jedoch, obD die Jugendlichen 1n der ler verireienen OTa.
ihre eigenen Vorstellungen verstanden un interpretier sehen können“, ist dem
widersprechen. Entscheidend ist IUr den risten, ob auch iın seinem Sexualleben ott
die richtige Antwort gibt Daß 1es ıne Antwort der 1e sein muß, ist selbstverständlich
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Daß die 1e gerade 1mM Sexualbereich VICHE willkürlicher uUun! bloß emotionaler Auslegung
geschutz werden muß, hat die Autorin überzeugend dargelegt. Daß azu ber die ra
nach den aQuUs der Sachverhaltseinsicht des Geschlechtlichen ers:  ließenden rdnungen
der 1e unerlaäa.  ich ist, wird dQdUS den vorliegenden Ausführungen nıcht ersichtlich. Bel
der Wäagung des Für und er den vorehelichen Geschled  verkehr werden letztliıch
1U „Zwel Gesetze“ ngegeben Al Niemand darf die Gefühle eines anderen verletzen der
mißbrauchen Die Zeugung e1INes ungewollten Kindes muß unbeding ausgeschlossen
werden“ Diese beiden Leitsatze sS1Nnd VO lex Comiort, einem repräsentativen Ver-
Lretier eines „Ireien” Geschlechtsverhaltens aufgestellt worden (Der aufgeklärte ETOS,
üunchen 51e sind e1nNne egrüßenswerte Basıs Iür espräche mit allen, die die ırch-
1CH Sexualmoral ablehnen, Der ul ıne Humanı1ısıerung der Sexualıtat bemuht SiNd. Fuür
eine aduSs umfassender christlicher Verantwortiun geiragene und darın begründete Sexual-

TeIChen S1e nicht dQUS,. Vielleicht ist die Autorin m1t olchen 15  en rTrwagungen
deswegen SDaTSaM gewesen, ihr Buch weıteren Kreisen zugänglich machen. er
bedarf, Was bDer Selbstbefriedigung, oOmosexualität, Petting U, gesagt WITd, ein1ger
Erganzun: Unklar ist, Was Der euschheit und Scham 1n ihrem Eigenwert un 1n inNrer
Beziehung zueinander ausgeführt wird (80 Za wen1g wIird, bel er OTge, daß SeX
Freude und nıcht nNngs bereiten soll, die Gefährdung des Menschen uUurcai die un auch
auf diesem Gebiet gesehen Völlig unzureichend ist, W as ber die Jungfräulichkeit als
menschlicher un!' christlicher Lebenswert geschrieben wWwIird 165 Der inwels auf diese
un! andere ängel (z auch das Fehlen einer eindeu(llge Kennzeichnung der Abtreibung
als Tötung werdenden menscnll  en Lebens und amı als einer sittlichen Verfehlung,

154) csol1l den ben genannien Wert dieses uıches nicht wıderrulen. Er soll darauf au{f-
merksam machen, daß INa sich eım sexualethischen Aspekt der Auiklarung nıcı

üllereich machen kann.

CLAUSER, Dr med Günter: Die moderne Elternschule. Der sichere Umgang mit Un-
geborenen, Babies, Kleinkindern, Schulkindern, Teens un 1 wens. Freiburg Br.
1969 Verlag Herder. Freiburg, Basel, Wien. 2327 S geb., 26,50
Der uUuUfi0Or stellt sich 1Nne zweifache Au{fgabe: erstens ıll Der die körperli  en und
seelischen Voraussetzungen un! Der die Etappen der kindlichen Entwicklung unterr!:  en
und den erzieherischen Umgang miıt den Kındern lehren, zweitens ı1l den Eltern die
richtige Einstellung un: Haltung 1n der Erziehung vermitteln. Auf den zweiten un.
legt besonderen Wert, ın der vielfach elegten Tkenntnis, daß sich die eisten Eltern
der Bedeutung der famı.  Tren Erziehung aum bewußt Sind. „Vom Ausbildungsstan:ı der
Eltern her gesehen, eiinden WIT unNns 1n einem Entwicklungsland“” (23) Diese und andere
treffende Beobachtungen finden sich 1mM einleitenden Kapitel ber „Elterns und Er-
ziehung als erufung Uun! eruts Ihm folgen MO Gebote Mr ıne menschenwürdige ET-
ziehung”, ın denen „Grundsätzliches Der den Umgang mıt Kindern“ ın einprägsamen FOTr-
mulierungen zusammengelaßt ist S1e sind auch au{f einem beiliegenden Lesezeichen an-
gedruckt. anach behandelt die erzieherischen ufgaben ın den einzelnen quensstadien
des Kındes Erziehung VOI der Geburt, 1M ersten Lebensjahr, 1mM Kleinkindalter, 1mM Schul-
alter, 1mM Jugendalter und ın der Zeit, da die Kinder Eltern Un! die Eltern Großeltern
werden. Eın achschlagregister chliıeßt das Buch ab Wir möchten en Eltern emMmpp-
fehlen, DZw. en 1n der Elternseelsorge Tätigen welche Seelsorge waäare davon duU>-

genommen? ZAU UG Weiterempfehlung anraten Der Autor spricht aQus profundem Wissen
und JangJ]ahriger Erfahrung als Tzt un!: sychologe, als Wissens  aitler und Praktiker,
als Erziehungsberater und VOTI em auch als Familienvater. ET chreıbt bel er Eınar-
beitung der einschlägigen wissenschaftlichen Erkenntnisse uUNsSsSeIel Zeıt (Z. hinsichtlich
der Bedeutung der Eersien Lebensjahre des Kindes 1n der Erziehung) 1ne einfache,
verständli Sprache. 1ele praktische Fragen un! Schwierigkeiten, die en Eltern Kopf-
zerbrechen Dereıiten, werden behandelt. g1ibt keine hausbackenen Patentrezepte. ET ist
mißtrauisch gegenüber dem „gesunden Menschenverstand“ 26 f Y auf den sich viele berufen
1elmenr versucht &. indem die Ergebnisse eutiger OTSChung and vieler Beispiele
einsichtig macht, VO. Grundverständnis der Erziehung her die Eltern selber den Weg aus

den praktischen Schwierigkeiten finden lehren ılireı sind die zahlreiche: eingestreu-
ten Merksatze (Z „Schwierige Kinder en immer schwierige Eltern“ (16), „Liebesver-
ust kann tödlich sein“ (34) In einem Punkte können WIT dem erl allerdings nicht
iolgen Er chreibt, se1ine Elterns  ule sel füur Anhänger jeder eltanschauung. „Für uUnNns

g1bt keine christliche, üdische, gottgläubige der atheistis Erziehung. Wir wollen
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